
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitüngsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Boſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
Gratis Heilage-
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Anzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.
S

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Suchdruckeret Annaburg.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Amtklicher Theil.
Bekanntmachung.

Der in meiner Wirthſchaft vorgekommene
Pockenfall iſt als erledigt und das Gehöft
als ſeuchefrei zu betrachten.

Annaburg, den 21. Juni 1899.
Der Amts-VYorſteher.

Betge.

Bckanntmachung.
Unter dem Viehbeſtänden des Maurers

Ernſt Vogel, am Neugraben, und des
Vorſtädters Wilhelm Löwe, Hinterſtraße,
iſt die Maul und Klauenſeuche aus
gebrochen.

Annabuürg, den 21. Juni 1899.
Der Gemeinde Vorſteher

Reitzenſtein.

16 der hieſigen Turnvereine befänden Theil.
Jm ganzen waren in Cöthen ungefähr 2600
fremde DTurner mit 104 Fahnen eingetroffen.
Der Commers am Sounnahend Abend in
„Bremers Coucerthaus“ verlief in der groß
artigſten Weiſe. Lebende Bilder, turneriſche
Auffuhrungen und Geſänge verſchönten den
Abend. Sonntag früh um 6 Uhr begann
das Wettturnen, zu dem ſich ungefähr 300

Wettturner geſtellt hatten. Den 1. Preis
erhielt der Feſtklub Sudenburg, 2. Preis
Turnklub Cöthen, 3. Preis Turnverein Jahn
aus Magdeburg, 4. Preis Turnrerein „Friſch
auf“ Deſſau, 5. Preis Turnverein Deſſau
u. ſ. w. Turngenoſſe Schulpig vom Turn
verein Annaburg errang den 17. Preis, den
einzigen, welcher dem Elbe- und Elſtergau

zufiel. Nachmittags bewegte ſich der impo
ſante Feſtzug durch die Straßen von Cöthen
nach dem Feſtplatze, wo das Turnen der

Gaue und mehrerer Damen-Turnvereine ſtatt
fand. Einige Vereine führten Keulen-
ſchwingen auf. Von Abends 8 Uhr ab
waren in 3 Sälen Bälle arrangirt. Heute
Vormittag wird mit der Beſichtigung der
Sehens würdigkeiten der Stadt das Feſt be
endet. Am Montag Abend kehrten die nach
Cöthen entſandten Turner, unter ihnen der
mit einem Lorbeerkranze dekorirte Sieger,
von dort zurück und wurden vom Bahnhofe
mit Muſik abgeholt.

Annaburg. Jm Kleemann'ſchen Lokale
hatte ſich Dienstag Abend die hieſige Bür-
gerReſſource bei einem GartenKonzert ver
einigt, welches unter der Gunſt des freund
lichen Wetters einen recht ſchönen Verlauf
nahm und mit einem Tanzkränzchen ſeinen
Abſchluß fand.

Anngbhnrg. Mit dem geſtrigen Tage
ſind wir in den Sommer eingetreten. Hof
fentlich wird ſich die Zeit nun auch ſommer
lich geſtalten, denn bisher war die Witter
ung immer dermaßen, daß man nicht recht

wußte, ob der Kalender auch richtig ſei.
Nach Profeſſor Falb's Wetterprognoſtik für
das Jahr 1899 ſoll morgen ein kritiſcher
Tag zweiter Güte zu erwarten ſein.

Annaburg. Heute ſoll hierſelbſt Jahr-
markt ſtattfinden. Da wegen der hier noch
herrſchenden Maul und Klauenſenche der
Viehmarkt apsfällt, darf nan ſich von den
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Marktgeſchäften nicht viel verſprechen. Zur
Zeit wird die am Marktplatze vorbeiführende
Straßenlinie zwiſchen der Torgauer Straße
und dem Schloſſe umgepflaſtert.

Antraburg. Wir machen auch an
dieſer Stelle noch darauf aufmerkſam, daß
die Straßen von hier nach Ploſſig und nach
Lebien wegen Baues der Brücken über den
Hauptgraben von morgen ab auf einige

Tage geſperrt ſind. JAnnaburg. Nach dem Bericht aus der
Landwirtſchafskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden
am 19. Juni im Kreiſe Torgau gezahlt pro 100
Kilogramm Weizen 15,00 15,40 Mk. Roggen
14,06 14,50 Mk. Gerſte r
Hafer 13,80 14,40 Mk. eSuhmurinile. In unſerem mit Fähnen,
Guirlanden und Transparenten reich ge
ſchmückten Orte fand am Sonntag unter
ſehr ſtarker Beteiligung ein vom Radfahrer

Verein hierſelbſt arrangirtes Somutervere
re zu welchem Ro dfahnes

Se

wobei im 3000
Meter fahren, Wagner- Wittenberg mit 2 Min.
59 Sek. den. I. Preis errang. Weiter gingen
als Sieger durchs Ziel; JentzſchSchweinitz,

Herzberg.Ballmann *Kemberg und Liebig
in 28 K. Fahren blieben Siege
mann Wittenberg (I. Preis), Böhme
nitz, Quilitzſch-Kemberg, EsfeldKei
im Latigſamfahren: Kuhnert und Gär
Bergwitz, Kraus-Jüterbog und Qutilibſe
Kemberg. Nachdem fand im „Kronprinzen“
ein Saalfeſt mit allerlei velpeipediſtiſchen Vor
führungen ſtatt, dem ſpäter ein Tänzchen
folgte, daß die Teilnehmer noch lange in
fröhlicher Weiſe beiſammen hielt.

Liebenwerda, 19. Juni. Jn der Nacht
vom Sonnabend zum Sonutag brannte das
Schulhaus in Beuterſitz nieder. Der dortige
Lehrer konnte bei dem ſich ſchnell entwickelten
Brande nur wenig von ſeinen Habſeligkeiten
retten. Jn derſelben Nacht wurde auch die
Mühle zu Oppelhain ein Raub der Flamuten.

Herzherg, 17. Juni. Wie das „Schw.
Krbsl.“ von zuverläſſiger Seite erfährt, wird
vom Kreiſe Schweinitz als „Kompenſation“
gelegentlich der Mittellandkanalvorlage die
Summe von 2 2 Millionen Mark für
eine Neuregulirung der ſchwarzen Elſter
von der oberen Kreisgrenze bis zur Elſter
mündung beim Abgeordnetenhauſe in Ankrag
gebracht werden, damit den bisher häufig
eingetretenen ſchweren Waſſerſchäden vorge
beugt werde.

Seyda, 17. Juni. Ein frecher Ein
bruchsdiebſtahl wurde Freitag gegen Abend
in Morxdorf beim Banunternehmer Barth
verübt. Die Frau deſſelben hatte gegen 4
Uhr die Wohnung verlaſſen, erſchrak aber
nicht wenig, als ſie gegen 7 Uhr zurückkehrte
und die leeren Geldbehälter, worin ihre und
ihrer beiden älteſten Söhne Erſparniſſe auf
bewahrt waren, auf dem Tiſche ſtehen ſah.
Ein Dieb war durch's Fenſter in die Woh
nung eingeſtiegen, hatte den Schrank er
ſchloſſen und daraus 478 Mk. entwendet.
Die Sparbüchſen der jüngeren Geſchwiſter
hatte derſelbe unberührt, auch ein Zehnmark
ſtück auf dem Tiſche liegen gelaſſen. Der
That verdächtig iſt ein Mann mit ſchwarzem
Anzug und gelben Lederſchuhen, der ſich um
dieſe Zeit dort herumgetrieben haben ſoll.

Erxfurt, 19. Juni. (Vorſpiel zum Zu
kunftsſtgat.) In der von ſozialdemokratiſcher

Hecker, der als Mitglied des
ſchüſſes ſich der gemaßregelten Arhetterin an

Litterfeld, 19. Juni.
Unglücksfall ereignete ſich am Sonnäbend

e

Arbeikerin durch einen Werkführer, der dem
Mädchen auf deſſen Frage: „Was ſollen
wir denn verdienen bei ſolchen Löhnen?“
die für einen Sozialdemokraten recht bezeich
nende Antwort gab: „Das kann mir gleich
ſein, und wenn Sie 3 Mark die Woche ver
dienen Auf eine weitere Bemerkung des
Mädchens würde dieſes ſofort entlaſſen
Das gleiche Schickſal theilte der Schuhmacher

äbrikaus

genommen hatte, und infolge dieſes Vor
der Fabrikleitung reichte das geſammte

bis auf wenige die Kündigung ein.
darf geſpannt ſein, wie die Affäre

t d. S S e e

als er irrſinnig wurde, im Irrenhauſe inter
ürt geweſen.

Ein betrübender

Nachmittag auf der nahen Grube „Hermine“
woſelbſt man mit dem Herausſchaffen des
großen Steines, der als Bismarckſäule in
hieſiger Stadt errichtet werden ſöll, beſchäftigt
war. Durch irgend einen noch nicht aufge
klärten Umſtand, ſtürzte der Koloß in die
Tiefe und wurde der Arbeiter Peczek aus
Sandersdorf vollſtändig zerquetſcht, ſodaß der
Tod ſofort eintrat. Der Verunglückte hinter
läßt eine Wittwe und 3 unverſorgte Kinder,
von denen das jüngſte erſt 7 Wochen alt iſt.

Finſterwalde. In ganz unverſchämt
dreiſter Art verkaufte am vergangenen Mitt
woch ein fremder Mann ein Ferkel von einem
Wagen, welcher vor dem Klettner'ſcheu Ge
ſchaſt hielt, während der Beſitzer ſich zum
Veſper begeben hatte. Ein hieſiger Einwoh
ner kaufte das Schwein für den geringen
Preis von 2,50 M. Das Schwein wurde
mit in den Gaſthof zum weißen Lamm ge
nommen, wo man ſich des billigen Kaufes
freute. Mit Hilfe der Polizei gelangte das
Schwein wieder in die Hände des Beſitzers.

Stettin. Ein furchtbares Schiffsunglück
ereignete ſich am Freitag nachmittag 2 Uhr
bei der Dampferanlegeſtelle des Vorortes
Züllchow, wo der von Pölitz kommende
Dampfer „Pölitz“ mit dem von Stettin nach
Gotzlow fahrenden Tourendampfer „Blücher“
zuſammenſtieß. Die Kolliſion war ſo heftig,
daß der „Blücher“ innerhalb drei Minuten
mit allen an Vord befindlichen Paſſagieren,
deren Zahl auf mehr als 50 Perſonen ange
geben wird, in die Tiefe ſank. Durch ſchnell
herbeikommende Boote ſowie vom Dampfer
„Pölitz“ wurde die Mehrzahl der Fahrgäſte
gerettet, die übrigen, hauptſächlich Kinder
ſind ertrunken.

Weißenfels, 17. Juni. Geſtern Nach
mittag „3 ſtürzte ſich dem „Tagebl.“ zu
Folge, das 12 jährige Schulmädchen Frieda
Jahn beim Bootshauſe am „Bad“ jn die

II. Jahrg.
Saale, um ſich das Leben zu nehmen. Der

Schreiber Franz Söhnert, der den Vorfall
bemerkte, holte ſie wieder heraus und führte
ſie der Polizei zu. Die Zahn iſt Waiſe und
von der Polizei aus bei dem Kürſchner Edel
in Pflege gegeben. Das Kind erklärte, daß
es von der Frau Edel derart mißhandelt
werde, daß es die Behandlung nicht mehr er
kragen könne und deshalb den Entſchluß ge
faßt habe, ſich das Leben zu nehmen. Das
Kind wurde einſtweilen im Walterſtift unter
Hebracht. Gegen die Edel iſt Anzeige bei der
Staatsanwaltſchaft erſtattet.

Gretz (Reuß), 14. Juni. (Abgelehntes
Protektorat Für ein Bismarck Denkmal in
Burgſtädt hat, nach dem „Fränk. Courier“,
der Fürſt Reuß ä. L. das ihm von dem Ko
mitee angebotene Protektorat mit der Be
gründung abgelehnt, daß ein Nationaldenkmal

für den Fürſten nicht nach Greiz, ſondern
nach Berlin gehöre
Winke für die Badezeit. Der Som

ringt auch iſon wieder

Muüske noch Flußbadgenommen hat, muß jedoch vorſichtig dabei
zu Werke gehen und nur im vollſtändig ge
ſunden Zuſtande damit beginnen. Die wich
tigſten Regeln beim Baden ſind folgende
Lege den Weg zur Badeanſtalt in mäßigen
Tempo zurück. bei der Ankunft am Waſſer
erkundige Dich zunächſt nach der Strömung
und den Terrainverhältniſſen, entkleide Dich
langſam, gehe dann aber ſofort ins Waſſer;
ſpringe mit dem Kopfe voraus ins tiefe
Waſſer oder tauche wenigſtens ſchnell ganz
unter, wenn Du das nicht kannſt oder magſt,
bleibe nicht zu lange im Waſſer, zumal wenn
Du nicht ſehr kräftig biſt kleide Dich nach
dem Bade ſchnell wieder an; mache Dir nach
dem Bade die gehörige Körperbewegung. Zu
unterlaſſen iſt das Baden bei Unwohlſein,
nach ſtärkeren Mahlzeiten, nach durchwachten
Nächten, vei heftigen Gemütsbewegungen, ſo
wie nach dem Genuſſe geiſtiger Getränke.
Kinder dürfen vor dem fuünſten Jahre kein
Flußbad nehmen, denn kleine Kinder gedeihen,
wie die jungen Pflänzchen, nur bei Wärme.
Einem Ertrunkenen reinige man zuerſt Mund
und Naſe von etwaige Schlamm. Das
Waſſer entfernt man langſam durch eine
wagerechte vorn gebeugte Lage des Körpers
mit herabhängendem Kopfe, das Geſicht nach
unten gerichtet, wobei man den Mund öffnet
und die Bruſt auf und abwärts beugt. Nach
dem das Waſſer abgelaufen iſt, beſtehen die
Wiederbelebungsverſuche im Abtrocknen und
Frottiren mit erwärmten Tüchern, Bürſten,
Lufteinblaſen, Nervenreizen unter beſtändigem
Heben und Senken der Arme, um durch die
Bruſtbewegung das Atmen wieder in Gang
zu bringen. Mit dem erſten Atemzuge beginnt
die Herzthätigkeit und die Bluteirculation und
der Kranke iſt gerettet.

Worhenſprurhh.
Du ſollſt den Tag nicht vor dem Abend loben,
So hell der Morgen und ſo ſchön der Tag;
Oft hat ſich ſpät noch ſchwül Gewölk erhoben,
Der Abend ſchloß mit Sturm und Wetterſchlag.
Du ſollſt den Tag nicht vor dem Abend ſchelten
Nach Regengüſſen und nach Sturmesnot
Oft ſaheſt du, wie die Wolken ſich erhellten.
Der Tag verglomm in goldnem Abendrot.
Am ſchönen Morgen lobe du den Morgeu,
Am heißen Tag thu redlich deine Pfiicht
Und für den Abend laß den Himmel ſorgen,
Der beides ſchickt, Gewölk und Sonnenlicht,

a
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Oberbürgermeiſter Poſten ernannt. Seine Er
wählung durch die StadtverordnetenVer

h i. Die Be

ſichtige auch nicht, der Transvaalregierung

Unter Anwendung von Waffengewalt ſeine

lauten fortgeſetzt recht ungünſtig man ſpricht

die Konferenz könne ganz plötzlich geſprengt

geltend machen ſollten. Sollte auch nur ein

S Dich zu jeder Zeit

Hiemand weiß, wer ſie eigentlich iſt und wo

Politiſche Rundſchan,
Denktſchland.

Einen neuen Beſuch wird der Kaiſer im
Auguſt den Reichslanden machen. Der Mo
narch wird an der bei Diedenhofen am 24.,
bis 30. Auguſt ſtattfindenden Belagerungs
übung teilnehmen.

Von der Haager Friedenskonferenz melden
Londoner Blätter, dem deutſchen Vertreter,
Grafen Münſter, ſeien durch einen Kabinetts
kourier aus Berlin neue Inſtruktionen zuge
gangen, von denen man annehme, daß ſie. ſich
auf das Schiedsverfahren beziehen und eine
Verſtändigung hierüber ermöglichen werden.
Ueber den Ausgang der Konferenz heißt es,
daß nichts weiter als beleidigende Zumutungen
an diejenigen Staaten zu Tage gefördert ſein
werden, die mit Rückſicht auf die Leiſtungs
fähigkeit ihrer Angehörigen ihre Ausgaben
für Heer und Marine auf einem niederen
Fuße hielten, während diejenigen Staaten,
welche die höchſten Aufwendungen für Kriegs
rüſtungen machen, vornherein jeden Rat, be
treffend Verminderung ihrer Kriegsrüſtungen,
zurückgewieſen hätten.

Nachrichten über die Friedenskonferenz

jetzt ſogar allen Ernſtes von der Möglichkeit,

werden. Der türkiſche Bevollmächtigte erhielt
nämlich ſtrenge Anweiſung, mit ſeinen Dele
girten ſofort den Haag zu verlaſſen, falls ſich
dort armeniſche oder jungtürkiſche Agitationen

einziger Vortrag eines Armeniers geſtattet
werden, den die Engländer doch gewiß gern

hören dann werden die Türken ab
reiſen und dadurch die Konferenz nötigen,
Unverrichteter Dinge auseinander zu gehen.

Zur Streikvorlage hat die konſervative
Partei des Reichstags in einer Fraklions
ſitzung Stellung genommen, ſich mit derſelben
einverſtanden erklärt und beſchloſſen, Kom
miſſionsberatung zu beantragen.

Die Reichsbank iſt am Montag zu einer
Sitzung zuſammengetreten in welcher der
Reichsbankdiskont jedenfalls ſchon wieder um

Prozent erhöht werden wird.
Der Berliner Bürgermeiſter Kirſchner iſt

am vergangenen Sonnabend vor einem Jahr
von der mit der Vorberatung der Frage be
trauten Kommiſſion zum Kandidaten für den
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ſtätigung hat Kirſchner noch immer nicht er
halten, vielleicht empfängt er ſie am Jahres
tage ſeiner Beſtätigungsloſigkeit.
Zur Transvaal Angelegenheit heißt es
nach dem Londoner „Standard“, die deutſche
Regierung habe ſich nicht erboten und beab

in ihrem Streite mit England Ratſchläge zu
ertheilen. Wahrſcheinlich iſt das nur ein
Fühler des engliſchen Regierungsorgans; wie
es ſcheint, will nämlich England jetzt doch

Forderung bei der Transvaal Regierung
durchſetzen. Eine Vernichtung der Boeren
Republik, die England wünſcht wird es trotz
dem nicht herbeiführen können.

Die fehlende Inſchrift an ſeinem Haus
Giebel hat der Reichstag auch im letzten Jahre

nicht bekommen, aber dafür wird gerade
gegenüber ein großer Präſidentenpalaſt ge
baut. Geld koſtet's dem deutſchen Reiche
und dem Präſidenten, und bloß ein reicher
Mann kann die Repräſentation im neuen Bau
ausüben. Damit die Spinnen ſich breit ma
chen, wird doch der Palaſt nicht errichtet
Und ſo kommen, weil es nicht anders gehen
wird, zwar keine Abgeordneten Diäten, vielleicht
aber doch Repräſentationsgelder für den Prä
ſidenten. Und vielleicht dann auch noch
famoſe Reichstagsbälle! Warum nicht Die
Damen der Herren vokterlen gewiß dafür.

80 Mill. Mk. 3 proz. ſächſiſcher Staats
anleihe ſind jüngſt zu dem außerordentlich
niedrigen Kurſe von 83 begeben worden.
Die „Dtſch. Tgsztg.“ ſchreibt hierzu Sind
denn plötzlich die ſächſiſchen Finanzen ſoviel
ſchlechter geworden, als ſie früher waren
Oder hat man ſo wenig Zutrauen in die
Leitung derſelben, daß man die ſächſiſchen
Staatspapiere ſo gering bewertet und ein
ſchätzt? Nach einer oberflächlichen Zuſammen
ſtellung beziffern ſich die Verluſte, die Reichs
anleihen und deutſche Staatsanleihen infolge
des Vorgehens des ſächſ. Finanzminiſteriums
in wenigen Tagen erlitten, auf weit über
20 Mill. Mark. Aber nicht genug damit!
Die Abgabe zu ſo niedrigem Kurſe ſchädigt
den geſamten deutſchen Staatskredit vor dem
Auslände. Wenn das Reich in nächſter Zeit
eine neue Anleihe ausgiebt, ſo leidet auch
ihre Begebung naturgemäß unter dem ſäch
ſiſchen Vorgehen, und die Koſten von alledem
tragen am Ende die Steuerzahler groß
und klein

Mit ſchlichtem Abſchied aus der bayeriſchen
Armee entlaſſen worden iſt der Oberleutnant
Pfeiffer vom 5. CheveauxlegersRegiment, der

Z. den Major Seitz im Duell erſchoſſen
hat. Gleichzeitig wird bekannt, daß der
Kömmandeur des Regiments, Oberſt Killinger,
um feinen Abſchied eingekommen iſt.

Frauk reiDas Geſuch der Familie Dreyfus, dieſen
bei der Landung in Breſt zu ſehen, wurde
von dem bisherigen Miniſterpräſidenten Du
puy abgelehnt.

WaldeckRoutſſean wird nun wohl die
Neubildung des Kabinetts durchführen. Die
Nachricht daß er den früheren Präſidenten
Caſimir Perier zum Kriegsminiſter machen
werde, iſt lächerlich. Die Lage iſt andauernd
ernſt.

h C alteIn der zwiſchen China und Ftalten
ſchwebenden Angelegenheit ſoll eine be
friedigende Regelung in Ausſicht ſtehen. So
berichten Londoner Blätter, eine Beſtätigung
liegt aber bisher nicht vor.

Spanter t.Im Madrider Senat verteidigte Marſe
Blanco die Armee gegen die fortwährenden
Angriffe des Grafen Almengs. Leider ſei

ſchlagen. t

liberale Regierung zu Felde und erklärte
ſchließlich, er ſei ſ. 3. mit 130000 Mann
bereit geweſen, den Krieg fortzuſetzen, aber
er ſei ein zu gehorſamer Soldat. Nachher
habe er ſeinen Fehler eingeſehen er werde
ihn ſtets bereuen.
Aus Madrid wird gemeldet, daß die. Be
ſchlganahme von 4000 für die Carliſten be

all

es den Generalen nicht geſtattet, ſich zu
Blanco zog dann gegen die frühere

ſtimmte Gewehre in ganz Spanien große Er
regung hervorgerufen hat.

Amerika.
Was die Philippinos den Amerikanern

zu ſchaffen machen, erſieht man ſo recht aus
dem Bericht über die neueſten Kämpfe auf
den Philippinen. Von amerikaniſcher Seite
wird gemeldet: Die Philippinos haben uns
heute (13. d. M.) den ſchwerſten für unſere
Waffen demütigendſten Kampf ſeit Beginn
der Feindſeligkeiten geliefert. Dieſer Kampf
war etwa nicht im Norden, ſondern vor den
Thoren Manilas, ja in gewiſſen Sinne inner
halb des Weichbildes der Stadt. Und ſo
verzweifelt war um die Mitte des Tages die
Lage, daß der die Truppen kommandierende
General Lawton mit ſeinem ganzen General
ſtab abgeſchnitten war und perſönlich wie alle

ſeine Offiziere zur Flinte der Gemeinen
greifen mußte, um ſich ſo lange zu halten,
bis vom General Otis aus Manila raſch ge
ſandte Verſtärkung ihn und ſeinen Stab her
aushauen konnte. Dabei wurde der Kampf
nicht etwa von Aguinaldos Hauptkorps ge
liefert, ſondern von dem bisher ſo verächtlich
behandelten „Beobachtungskorps“, das während
des ganzen bisherigen Feldzuges die Garni
ſon Manilas Tag und Nacht in Athem hielt.
Die Philippinos hielten mit zäher Kaltblütig
keit die berühmte Zapotebrücke bei Palapa.
Sechsmal ſchlugen die Philippinos alle An
griffe zurück, obwohl jetzt das 9., 12. und 14.
Inf.Regt., ſowie die geſammte Artillerie der
Amerikaner ins Feuer gebracht waren. Sie
hatten auf dem linken Zapoteufer faſt unein
nehmbare Laufgräben aufgeworfen, und als das
Feuer der Kriegsſchiffe ſie endlich zwang, die
Zapotebrücke zu räumen, deren Holzplanken
aufgeriſſen und in Brand geſteckt. Schließlich

gelang es den Amerikanern, ihre Schnellfeuer
geſchütze bis vor den diesſeitigen Brückenkopf
zu bringen Und von hier aus die vorderſten
Schützengräben des Feindes längſeits zu be

ſtreichen. Dieſe räumten darauf ihre erſte
Linie aber nur, um ſofort aus der zweiten
fünf Minuten entfernten Linie den Kampf
fortzuführen. Um den Brückenkopf lagen 48
Philippinosleichen, während 18 in den vor
derſten Schützengräben gefunden wurden. In
zwiſchen hatte General Otis weitere Ver

zum Tode ermatteten Amerikaner, die bei

das rechte Zapoteufer halten zu können und
mit Hilfe der Kriegsſchiffe die Verbindung
zwiſchen Cavite und Manila offen zu halten
landeinwärts von der Heerſtraße blieben die

Philippinos Herren aller ihrer Stellungen.
Sie bedrohen nach wie vor Cavite und
Manila.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag erledigte vor einigen Tagen zunächſt

die zweite Leſung des Geſetzentwurfs betr. das Handels
pröviſorium mit England. Es lag dazu ein Antrag
v. Lewetzow (conſ.) vor, der dem Bundesrat die Voll
macht, die deutſcheengliſchen Handelsbeziehungen zu
regeln, nur auf ein Jahr, alſo bis zum 1. Juli 1900,
und nicht wie die Vorlage wollte, bis auf weiteres gewährt.
Außerdem lagen mehrere agrariſche ſchutzzölleriſche An
träge und Reſolutionen vor. Abg. Lieber (Ctr.) er
klärte die Zuſtimmung ſeiner Partei zu dem Antrag
v. Lewetow. beſonders betonend, daß die deutſchen

ſtärkungen aus Manila geſandt welche die

einer vernichtenden Hitze ſchon zehn Stunden
im Feuer ſtanden abloſten, aber der Kampf

war zum Stillſtand gebracht. i Und Abends
müßte der General Lawton zufrieden ſein,

beiten.
gleitete Miß Selinag die Arbeiten mit Ge

Intereſſen gegenüber dem Auslande in jedem Betracht
gewährt werden ntißten, bekämpfte aber die Anträge
der Mitglieder des Bundes der Landwirte, die gradezu
eine Backpfeife gegen England bedeuteten. Abg. Hahn
(Bd. der Landw.) hob hervor, die agrariſchen Anträge
ſeien lediglich von dem Gefühl der völligen Waffen
loſigkeit Deutſchlands gegenüber dem Auslande ein
gegeben; eine feindliche Abſicht gegen England habe
dabei nicht obgewaltet. Abg. Graf Kanitz (conſ.) er
klärte, er würde in dieſen Tagen noch einen Antrag
auf Abänderung unſeres Zollſyſtems zu Gunſten von
Wertzöllen einbringen, würden einige der agrariſchen
Anträge zurückgezogen. ſua o die Zurück
ziehung des Reſtes dieſer Anträge, nachdem Staats
ſekretär Graf Poſadowsky dieſelben als unannehmbar
und als eine Drohung gegen England bejeichnet hatte,
mit dem wir nun doch einmal in Frieden lebten.
In der weiteren Debatte trat Abg. v. Heyl (nil.) für
die argrariſchen Anträge ein, Abg. Broemgl (fr. Verg.)
bekämpfte ſie. Der Geſetzentwurf wurde alsdann ein
ſchließlich des Antrages Lewetzow angenommen, ebenſo
debattenkos in der dritten Leſung die Vorträge mit
Urugnay und Braſilien ſowie der Entwurf über die
Rechtsverhältniſſe der deutſchen Schutzgebiete. Nach
Erledigung einer Anzahl von Wahlprüfungen und
Petitionen vertagte ſich das Haus.

Ans aller Welt.
Am ſchleſiſchen Grenzdorfe Schlabunder

ſind am Sonnabend zwölf Wirtſchaften nieder
gebrannt.

Im der Nähe der Jnſel Poel
man aus Roſtock meldet, geſtern eine große
fremde Brigg geſtrandet.

Der in Offenbach vor einigen Tagen
erfolgte Tod zweier Kinder, die einer Koſt
frau in Pflege gegeben waren, hat Anlaß
zu einer gerichtlichen Unterſuchung gegeben,
über deren Ergebnis jedoch noch nichts gerlantet.

Wie gefährlich AbetylenAnlagen ſind,
beweiſt ein der Frankfurter Ztg. entnommener
wiederholt vorgekommener Unglücksfall: Bei
einer in dem Keller einer Sachſenhäuſer
Wirtſchaft vorgenommenen Pfändung explodirte

beim Anzünden eines Lichtes ein
AcetylenApparat. Drei Leüte, zwei Dienſt
männer und ein Spengler, erlitten erheblicheBrandwunden an Geſicht und nen

Eine ſehr heftige Exploſion hat im
Kohlenbergwerk Caledoniag am Kap Breton
(Neuſchottland) ſtattgefunden. 20 Leichen ſind

bis jetzt hervorgezogen worden. Man be
fürchtet, daß 120 Perſonen getötet worden
ſind.

Ein Opfer ihres Berufes iſt die Artiſtin
Miß Selina, „Die ſingende Luftfee“ geworden.

Gaſtſpiel abſolvierte. An einem Trapez hielt
ſich die Seling mit den Füßen feſt, während
ſie mit den Händen andere Apparate, wie
Ringe und Trapez hielt, an denen die ande
ren Mitglieder der Truppe ihre Arbeiten
ausführten. Die Glanznummer beſtand da
rin, daß die Selina einen Eiſenring hält,
woran zur gleichen Zeit drei Perſonen ar

Während der ganzen Produktion bei

ſang. Als die Truppe letzten Sonntag init
ihrer Vorſtellung zu Ende war, fand der
Applaus des Publikums kein Ende. Als ſich
die Artiſtin endlich in ihre Garderobe zurück
zog, wurde ſie plötzlich von Unwohlſein be
fallen. Jhrem Manne, der hinzueilte, flüſterte
ſie nur noch zu: „IJch habe ſolche Stiche
hier!“ griff mit der Hand nach dem Herzen
und ſank dann in ſeine Arme. Der hinzuge
rufene Arzt konnte nur noch den eingetrete

tärker als Den H e izensjammer!
Sei nicht Ambos Deinem Letd,
Nein, ſet Deines Leides Hammer

da.16.) Roman von Nachdruck verboten).
Eie müſſen froh ſein, wenn ein anſtändiger

Menſch wie nein Sohn, ſich herabläßt, eine
ſolche Bettelprinzeſſin zu heiraten, von der

ſie hergekömmen, und die ſich als die Feine
aufſpielt, die nicht arbeiten gelernt hat. Sie
wird man vielleicht noch anderswo arbeiten
lehren!“

Nun iſt es aber genug!“ ſchrie jetzt Fritz
mit Stentorſtimme in den Wortſchwall hinein
Die Weiber, welche die Hausthür blockiert
hatten wichen ſcheu zurück.

„Sie ſcheinen alle nicht recht bei Sinnen
zu ſein. Wie khnnen Sie ſich erlauben, ein
anſtändiges Mädchen zu inſultieren und ſo
albernes Zeug zu faſeln, als hätte Fräulein
Magda einen Mord begangen. Gehen Sie
nach Hauſe und ſtopfen Sie Jhren Männern

ünd Kindern die Strümpfe, anſtatt die Zeit
hier zu vergeuden und anſtändige Leute zu
beleidigen!

Fritz bot Magda den Arm, die denſelben
mechaniſch erfaßte, als wolle ſie ſich ſtützen,
ſie ſchien in der That einer Ohnmacht nahe

zu ſein. gtt nJetzt würden die Frauen unſanft zur

befähl ihnen, auseinander zu gehen. Die
Kriminalpoliziſten kamen mit dem Unter
ſuchungsrichter, um den Ort der That zu be
ſichtigen. Einer der Herren war Fritz bekannt,
und gab dieſem auf ſein Befragen nach dem
Thatbeſtand höflich Beſcheid.

Der Mörder war bereits entdeckt, es war
ein ſchon vielfach beſtraftes Jndividuum, wel
ches das Haus vorher niemals betreten, am

Das einzige männliche Weſen, welches ab und
zu die Wohnung der beiden Frauen betrat,
war der Hausdiener des Geſchäfts, für welches
ſie arbeiteten, und aufs Geratewohl hatten
die Hausbewohnerinnen dieſen als den Mörder
bezeichnet.

„Kommen Sie, Fräulein Magda“, ſagte
Fritz mit gewinnender und beruhigender
Stimme, „der liebe Pöbel hat ſich wieder
einmal in ſeinem Glanze gezeigt

„Was ſagt der da? Er ſchimpft uns
Pöbel?

Und in derſelben Weiſe, wie vorhin Gott
ſrieds Mutter vor Magda, ſo trat jetzt eine
dicke Frau mit in die Seite geſtemmten Ar
men vor Fritz hin.

„Nehme er ſich in Acht, andere mit Steinen
zu werfen! Wenn der alte Kleine aus dem
Gefängnis entlaſſen wird, kann er froh ſein,
wenn ſolcher Pöbel, wie unſereiner noch
„Guten Tag, Herr Nachbar!“ zu ihm ſagt!“

Mit einem Griff ſeiner nervigen Fauſt
hatte Fritz die Frau am Arm gefaßt und bei
Seite geſchleudert, ohne ſie der Ehre einer

Seite gedrängt und eine ſehr energiſche Stimme

Bahn frei, die Zänkerinnen zogen ſich nach

wenigſten aber bei den Webers verkehrt hatte.

Antwort zu würdigen. Sofort wurde die

und nach, durch das energiſche und ſichere
Auftreten des jungen Mannes eingeſchüchtert,
zurück.

Magda war blaß wie der Tod und dem
Umſinken nahe. Mit tonloſer Stimme bat
ſie ihren Begleiter, ſie wieder hinauf in ihre
Wohnung zu führen, allein könne ſie nicht
gehen, ſie ſürchte zuſammenzubrechen.

„Aber Fräulein Magda, Sie werden doch
dem Pöbel nicht den Gefallen thun und ihm
zeigen, daß Sie ſich haben einſchüchtern laſſen
Die anſtändigen Hausbewohner haben ſich ja

an dieſem Attentat nicht beteiligt. Die Frau
des Schuhmachers Hartmann und die des
Tiſchlers im Keller haben ſich garnicht ſehen
laſſen, die ſind entſchieden auf Jhrer Seite!“

Bitte ich will hinauf, mir iſt nicht wohl!“
Kaum hatte Magda dieſen Satz mit

ſchwacher Stimme geſagt, als ſie auch ſchon
den Kopf an Fritz' Schulter lehnte und die
Augen ſchloß. Erſchrocken legte dieſer den
Arm um die zierliche Mädchengeſtalt. Magda
ſchien in der That ohnmächtig zu ſein. Die
feingeſchnittenen Lippen waren feſt geſchloſſen,
die reizenden Züge trugen einen ſtarren
Ausdruck

Es wurde Fritz eigentümlich zu Mute.
Er betrachtete eine Weile Magdas Geſicht und
ſchien erſt jetzt die zigeunerhafte, pikante Schön
heit derſelben zu bemerken, eine Schönheit, der
es ſelbſt keinen Abbruch that, daß die herr
lichen, dunklen Augenſterne geſchloſſen waren.
Sein Blick glitt u an der zierlichen
Figur, die ſich in dem Rahmen eines ſo ele

ganten Koſtüms, wie Magda e n be
ſonders vorteilhaft ousnahm

„Was doch die Kleider machen!“ dachte
Fritz. „Man entdeckt da n eine Schön
heit von ſo feſſelnder Gewalt, daß man es
kaum begreifen kann, wie nan jahrelang acht
los an derſelben vorüberſchreiten konnte, nur
weil ſte im ſchlichten, unſcheinbaren Gewande
einherging!“

„Bitte, Waſſer!“ ſagte Magda leiſe, die
Augen wieder aufſchlagend.

Fritz bedauerte das faſt. Er hätte ge
wünſcht, Magda wäre noch lange ohnwächtig
geblieben, damit es ihm noch länger vergönnt
geweſen wäre, die weiche Geſtalt in ſeinen
Armen zu halten.

„Wird es Jhnen möglich ſein, allein hier
ſtehen zu bleiben, Fräulein Magda? Denn
in Jhrem koſtbaren Koſtüm können Sie ſich
unmöglich auf die Treppenſtufen ſetzen.

„O ja, ich denke, es wird gehen,“ ſagte
dieſe mit einem matten Lächeln, indem ſie ſich
errötend aus den Armen des jungen Mannes
befreite.

Dieſer ging an eine Thür, welche neben
der Wohnung des Ermordeten lag, und klopfte
leiſe an. Der Kopf einer noch jungen Frau
mit einem nicht häßlichen, gutmütigen Geſicht
wurde in der Thürſpalte ſichtbar.

„Frau Hartmann, würden Sie vielleicht
ſo freundlich ſein, mir ein Glas Waſſer zu
geben fragte Fritz in höflich bittendem Ton.
„Fräulein Magda war ohnmächtig geworden
aber ſie hat ſich ſoeben ein wenig erholt und
verlangt nach Waſſer.

iſt, wie

efüllter

Sie krat in der Leopardtruppe auf, die am
Sonntag im Apollotheater zu Rikdorf eit



Rivtera unternahmen in einem kleinen Segel

erwies ſich im Boote als ein gefährlicher

Bboot nieder und der Haifiſch zerfleiſchte und
zermalmie

auf Leben und Tod.

glitt aber aus und kam ſo unglücklich zu lie
gen, daß ihm der Haifiſch mit ſeinen Zähnen
den Nacken und den Rücken zerfleiſchen konnte.
Zum Glücke gelang es ſchließlich dem Fiſche,

Der unverwundet gebliebene Seemann ſteuerte
das Bopot eiligſt nach Quinto zurück, wo ſeine

von dem Fiſche übel zugerichteten Genoſſen

wurde. Ein Geſchäftswagen mit

in den Steuererklärungen oder bei ihren Vernehmun

ihr ſorgſam das Glas an den Mund hielt.

Ihrer Tante nicht, daß Sie ſich apart halten.

wenn Sie anſtatt an der klatſchſüchtigen

nen Tod infolge Herzſchlages konſtatieren.
Miß Selina, die 46 Jahre alt geworden iſt,
hat ſchon von ihrem zwölften Jahre an am
Trapez und 22 Jahre mit ihrem Manne
„gearbeitet“.

Drei junge Seeleute aus Quinto an der

boot eine Fahrt aufs Meer. Sie waren
noch nicht weit gekommen, als ſich ihrem
Boote ein junger Haifiſch näherte.
der Seelxute Namens Enrtko Meliacca be

Einer

auf Zurlickweiſung derſelben, weil nach dem ganz
klaren Wortlaut des g 66 und nach den Gründen zu
S 17 nur diejenigen falſchen Angaben uſw. beſtraft
werden ſollen, die geeignet ſind, zu einer Verkürzung
der Steuer zu führen.

Prß.-Stargard. Die dortige Strafkammer
verurteilte zehn Arbeiter wegen Landfriedensbruchs
zu 2 bis 9 Monaten Gefängnis. Bei Ausſchreitungen
in Dirſchau wurden die Poliziſten mit Steinen be
worfen und mußten von der Schußwaffe Gebrauch
machen.

ſchloß, den Haifiſch zu fangen. Er entkleidete
ſich raſch und ſchwamm mit dem Dolche zwi
ſchen den Zähnen auf den Raubfiſch zu.
Nach kurzem Kampfe gelang es ihm, den
Haifiſch rücklings mit beiden Armen zu um
klammern und in das Boot hineinzuwerfen.
Aber während ſich der Fiſch in ſeinem Ele
mente fukchtſam und ungeſchickt gezeigt hatte

Gegner. Durch wuchtige Schwanzſchläge
drohte er das Boot umzuwerfen, und als ihn
die Seeleute feſthalten wollten, gelang es ihm
leider, mit ſeinem Maule den Arm des einen
zu faſſen. Der Unglückliche ſtürzte, laut auf
ſchreiend vor Schreck und Schmerzen, in das

ie ihm unbarmherzig den Arm.
Zwiſchen den drei Männern und dem Fiſche
entſpann ſich in der engen Barke ein Kampf

Enriko Maliacca ver
ſuchte, den Fiſch wieder ins Waſſer zu werfen,

aus dem Boote ins Meer hinauszuſchnellen.

im Kräankenhauſe Aufnahme fanden

ch ertrunken iſt.St. Je ann a. d. Saar ſtürzte an
vierſtöcktgen Neubau eines großen

äudes das Baugerüſt der einen Straßen
ſeite und fiel über die zufällig an der
hetr. Stelle menſchenleere, ſonſt ſehr ſrequen
kirte Reichsſtraße, die dadurch ganz verſperrt

Pferd

verſehrt. Von
ſiemand verunglückt.

den Arbeitsleuten iſt

Gerichtsl all.
Falſche Steuererklärungen. Nach der vom preu

ßiſchen Finanzminiſter an die Veranlagungskommiſſion
erlaſſenen Anweiſung ſollen diejenigen Zenſiten, die

en in der Abſicht, den Staat um die Steuer zuFertanen wiſſenklich falſche Angaben machen oder

Thatſachen verſchweigen, ſtrafrechtlich verfolgt werden,
auch wenn dadurch Steuerverkürzungen nicht ſtattge
funden haben oder überhaupt nicht möglich geweſen
wären. Eine Frau L. und ein Herr N. in Sch. hatten
über ihr Kapitalvermögen wiſſentlich falſche Angaben
gemacht. Wären die ganzen Poſten berückſichtigt wor
den, ſo würde die Steuerſtufe doch keine höhere ge
worden ſein. Beide Perſonen wurden wegen Ver
gehens gegen 66 des Einkommenſteuergeſetzes
aängeklagt, vom Schöffengericht und von der zweiten
Strafkammer des Landgerichts aber freigeſprochen.
Gegen dieſe Urteile legte die Staatsanwaltſchaft unter
Vertretung der vom Finanzminiſter in ſeiner An

hurde von Valken eingeſchloſſen, blieb aber

geſtand. Nunmehr ſoll das Leben dieſes
Mannes ein ſo plötzliches Ende gefunden
haben.

Seinen jüngſten Erlaß wegen Verhütung
von Ueberſchreitungen des Züchtigungsrechts
in den Schulen hat der preußiſche Kultus
miniſter dahin ergänzt, daß die Seminariſten
im pädagogiſchen Unterricht und in der
Thätigkeit in der Uebungsſchule zu richtiger
Handhabung der Schulzucht eingehend anzu

Kunſt und Wiſſenſchaft. leiten und insbeſondere auch von vornherein
Die Femperatur des kochenden Waſſers iſt

bekanntlich nicht überall die gleiche. Sie iſt abhängig
vom Luftdruck und iſt demnach je nach der Höhe der
einzelnen Gegenden verſchieden. Jn London kocht z.
B. das Waſſer bei 212 Fahrenheit, in München
ſchon bei 2091 und in der Stadt Mexiko bei 2000.
Jm Himalayg, bei einer Höhe von 18,000 Fuß, be
trägt die Temperatur gar nur 1800 Fahrenheit.
Wenn alſo dort ein Londoner Eier kochen will, muß
er ſie noch eine ganze Weile länger im Waſſer liegen
laſſen, als er das zu Hauſe gewöhnt war.

Vermiſchtes.
Während der Kieler Woche werden 32

Deutſche in Dienſt befindliche Kriegsſchiffe
im Kieler Hafen ſein, ohne daß die Fahr
zeuge der Torpedobvotsflotille mitgerechnet
find. Die in einfacher und teilweiſe doppelter
Reihe liegenden Schiffe werden auf die weſt
liche Seite des Hafens vom kgl. Schloß nach
außen bis faſt zur Kanalmündung teils an
Feſtmachebojen, teils verankert liegen. Die
Kreuzer und Rennjachten haben ihre Plätze
ebenfalls am weſtlichen Ufer. Da die
Nennungen zu den Wettfahrten noch die
vorjährigen überſteigen, ſo wird die Kieler
Woche, namentlich während der Zeit vom
22. bis zum 30. Juni, ein ſehr anſprechendes
Bild liefern. e

General Lanc. Es iſt berichtet worden,
daß der Philippinogeneral Lung von Solda
ten erſtochen worden ſei. Ueber die Perſön-
lichkeit dieſes Mannes werden folgende An
gaben gemacht. Luna war in den ſiebziger
und achtziger Jahren eine der gefetertſten
Perſönlichkeiten Madrids. Dort fand er als
junger Mann in Alyo Vera dem heutigen
Direktor der ſpaniſchen Akademie der ſchönen
Künſte in Rom einen Protektor und Leh
rer. Vera ermöglichte dem von allen Mitteln
entblößten Fremdling nicht nur ein ſolides,
auf künſtleriſcher Grundlage beruhendes Stu
dium der Malerei, ſondern er führte ihn auch
in die ariſtokratiſchen Kreiſe ettt, die ſich dem
Abkömmling der Philippinos ſonſt nie geöff
net hätten. Nachdem Lung dann in verhält
nismäßig kurzer Zeit die Religion, die Sitten
und Gebräuche, die ganze Kultur der neuen
Heimat in ſich aufgenommen, ſiedelte er für
einige Jahre nach Rom über, wo unter An
derem ſein weit über Spanien hinaus be
kanntes Bild Spoliarum“ entſtand, in
deſſen von Liebe und Verzeihung verklärter
Heilandsgeſtalt man die Offenbarung eines
großen Genies erkannte. Seine Bilder fanden
nun reißenden Abſatz. Er galt als einer der
Nation; ſeine Herkunft, ſeine Abſtammung
waren völlig vergeſſen, er galt als Spanier.
Da packte ihn plötzlich die Sehnſucht nach dem
Heimatlande. Die erſte Kunde, die dann
während der Aufſtände von ihm nach Madrid
gelangte, nannte ihn als einen der Haupt
empörer. Man wollte es nicht glauben, bis

weiſung geltend gemachten Anſchauung Reviſion ein.
Der Strafſenat des Kammergerichts erkannte aber

er ſelbſt die Thatſache in einem Briefe an
einen ſeiner früheren Freunde rückhaltlos zit

Sofort verſchwand die Frau und kam im
nächſten Augenblick mit einem Glaſe friſchen
Waſſers, welches ſie ſauber auf einen Teller
geſtellt hatte, auf den Flur heraus.
Was iſt Jhnen denn, Fräulein Magda ?2“
fragte ſie nun in witleidigem Tone, indem ſie

„Wie können Sie ſich nur über dieſe Men
ſchen ſo ärgern! Was das früher für Sorte
war, das kennt man doch. Eine anſtändige
Frau ſtellt ſich zu denen nicht hin, und ein
ſo anſtändiges Mädchen wie Sie, Fräulein
Magda, braucht ſich gar nichts aus dem zu
machen, was ſolche Sorte ſpricht.“

Magda drückte ſchwach die Hand der
guten Frau.

„Jch danke Jhnen, Frau Hartmann,“
ſagte ſie jetzt, nachdem ſie getrunken, dieſer
das Glas zurückgebend.

g r Hartmann wiegte bedauernd den
op l

„Sie armes Kind, wie blaß Sie ausſehen!“
Gehen Sie heute lieber nicht zum Vergnügen,
der Schreck ſitzt Jhnen in den Gliedern; das
Beſte iſt, Sie legen ſich nieder. Jch wäre ja
vorhin herausgekommen und hätte den Leuten
gründlich Beſcheid geſagt, aber ich hörte Herrn
Kleins Stimme, da wußte ich Sie unter gutem
Schutz. Dieſe Leute verzeihen es Jhnen und

Die ſagen Wer unter den Wölfen wohnt,
muß mit ihnen heulen. Fräulein Magda,

könnten Sie dreiſt zehn Liebhaber haben und
in Samt und Seide gehen, das ſchadete dann
nichts. Aber ſo, weil Sie mit keinem reden
und nun mit einem Mal eine Schneiderin
hatten und ein Atlaskleid machen ließen, ohne
daß jemand erfuhr, wo Sie das Geld dazu
hernahmen, jetzt hatten Sie verſpielt. Da
mußten Sie womöglich gar einen Mord be
gangen haben, und es war merkwürdig, daß
gerade der alte Mann ſeiner paar Dreier
wegen, die er ſich zuſammengebettelt hatte,
umgebracht wurde. Und der Mann, der öfter
mit Packeten zu Jhnen kommt, von dem
munkeln die Leute hier im Hauſe ſchon lange,
weil er einen ſo finſteren Blick hat, daß es
ein Spitzbube wäre, der Jhnen geſtohlene
Sachen zum Aufheben brächte.“

„Aber mein Gott, das iſt ja der Haus
diener aus dem Geſchäft, für welches wir
arbeiten, er bringt uns ab und zu Arbeit,“
ſagte Magda mit Thränen kämpfend.

„Das glaube ich Jhnen ja gern Fräulein
chen, aber die Leute wiſſen das nicht, denn
Sie haben das keinem geſagt, weil ſie mit
niemandem ſprechen. Aber nun gehen Sie
hinguf, Herr Klein wird Sie gewiß begleiten,
ſonſt will ich auch gern mitgehen, wenn es
nötig iſt.“

Nein, Frau Hartmann, ich bringe Fräu
lein Magda hinauf, wenn ſie durchaus nicht
mitkommen will.

Fritz Klein legte dabei ſeinen Arm, als
wolle er Magda ſtützen, um deren Taille.Schulzen vorbeizugehen, hin und wieder ſtehen

blieben und mit ihr klatſchen würden, dann
Magda machte ſich aus ſeinem Arm los.

„Jch danke Jhnen, Herr Klein, mir iſt

anzuweiſen ſind, grundſätzlich die Anwendung
von Züchtigungen zu vermeiden und gute
Zucht durch angemeſſene, unterrichtliche und
erziehliche Einwirkung zu erzielen. Sollten
hierin die Lehrer des Seminars und beſon-
ders die Ordinarien der Uebungsſchule den
Seminariſten kein gutes Vorbild ſein, ſo iſt
ihnen erforderlichenfalls die Thätigkeit in der
Uebungsſchule zu entziehen.

Von dem Schlußakt eines Eiferſuchs-
dramas wird Folgendes berichtet Jm Jahre
1848 wurde der damalige Hofmarſchall des
Herzogs Bernhard von Meiningen, Freiherr
von Minutoli, von ſeinem Diener Wagner
aus Eiferſucht erſchoſſen. Der Diener wurde
zu lebenslänglichem Zuchthäus verurteilt und
trat ſeine Strafe im Zuchthaus zu Unter
maßfeld an. Beim Regierungsantritt des
jetzigen Herzogs wurde Wagner nach 18jäh
rigem Aufenthalt im Zuchthauſe begnadigt.
Er wanderte nach Amerika aus, gründete ſich
in Baltimore eim Heim und wurde im Laufe
der Jahre ein wohlhabender Mann. Jetzt
nun iſt der 71 Jahre alte frühere Diener
in ſeiner alten Heimat eingetroffen, um
dieſe wieder einmal zu ſehen Und dem Her
zog, dem er ſein neues Leben verdankt, dieſen
Dank abzuſtatten. Vor kurzem hat ihn der
Herzog in Audienz empfangen und ſeine Freude
darüber ausgedrückt, daß er vor 33 Jahren
anſcheinend keinen Unwürdigen begnadigt habe.

Ein reizendes Jdyll von der „ſchwab'
ſche Eiſenbahne“ wird aus Sturtgart berich
tet Als eines Abends der Zug auf der
ſog. Filderbahn von Neuhauſen gegen Deger
loch bei Stuttgart „ſauſte“, mußte er ver
ſchiedentlich ſeinen Lauf hemmen, angeblich,
weil an der Bremſe etwas in Unordnung
geraten war. Eben hatte das „Zügle“
wieder auf freiem Felde gehalten, und das
Perſonal rannte eilfertig den Zug entlang,
unter jeden Wagen blickend und nach dem
Schaden ſuchend. Die Paſſagtere verloren
ſchließlich die Geduld und ſo fehlte es nicht
an Sticheleten auf das „Bähnle“, die von
dem Zugperſonal mit ſchwäbiſcher Derbheit
erwidert wurden. Bald aber kam es zu
ernſthafterem Streit und ehe man ſichs ver
ſah, waren die Paſſagiere ausgeſtiegen und

Bahndamme herum. Nachdem man ſich

man wieder ein u. nun dampfte das „Zügle“
der ſchwäbiſchen Reſidenz zu. Dort mußte
der Lokomotivführer, der den Löwenanteil an
dem Prügeln abgekriegt hatte, ins Kranken-
haus gebracht werden.

Wein vom alten Zieten. Bei einem
kürzlich in Wuſtrau gegebenen Feſte ließ der
Graf von Zieten Schwerin bei der Tafel als
hiſtoriſche Merkwürdigkeit Wein in kleinen
Gläschen herumreichen, der nicht nur aus der
Kellerei des alten Feldmarſchalls ſtammte.

jetzt wieder wohl und ich bedarf keiner Stütze.

balgten ſich mit dem Zugperſonal neben dem

gegenſeitig genug durchgeprügelt hatte, ſtieg

ſondern auch in Wuſtrau gewachſen und von
dem berühmten Reitergeneral ſelbſt gekeltert

war.
Ein Klub der Dienſtmädchen hat ſich in

Bunzlan (Schleſten) gebildet und das Ereige
niß iſt durch einen Ball feſtlich begangen wor
den. Die Herren wurden dabei von den
Mädchen freigehalten. Männiglich bekam
Semmel und Wurſt und zwei Glas Bier.
Uebrigens erfreut ſich der Verein lebhafter
Sympathien in der Bürgerſchaft.
Die Vermutung, daß der Kaiſer Wilhelm
Kanal ein Laichplatz für Heringe geworden,
hat ſich bei der heurigen Frühjahrs-Verſuchs
fiſcherei glänzend beſtätigt. Unter Scheſtedt
wurden nicht nur Heringseier in unermeßlicher
Zahl gefunden, ſondern die Heringe ſelbſt
beim Laichgeſchäft beobachtet. Der Haupt
laichplatz der Heringe liegt am nördlichen

Ufer des Kanals. eDie Herſtellung künſtlicher Kohle für
Ofenbrand und Keſſelfeuerung ſcheint einem
ſchlichten Arbeiter Namens Montag in Mann
heim gelungen zu ſein. Wie berichtet wird,
fanden in einer dortigen Brauerei Brenn
proben mit der aus Erde und allen möglichen
mineraliſchen Abfallſtoffen hergeſtellten Kohle
ſtatt. Die Verſuche ſollen in befriedigender
Weiſe gelungen ſein. Zur Ausbeutung der
Erfindung will eine Geſellſchaft ein Gelände
ankaufen.

Ein Spiritus Gasherd iſt von einem
Herrn O. v. Knoblauch in Berlin erfunden
worden. Er ähnelt in ſeiner Konſtruktion
den Gaskochern. t
daran, daß dieſer Herd völlig fuei und trans
portabel iſt, da er ſeine Heizquelle in ſich
trägt. Es handelt ſich um eiſte ſo billige
hergeſtellte Kochmaſchine, daß a wenig Be
güterte ſich dieſes den Spiritus in ſparſamſter
Weiſe verzehrenden Apparates bedienen können.

Vier Dürxre der letzten Jahre hat Auſtra
lien und ganz beſonders NeuStidwales einen
ſchweren wirtſchaftlichen Rückgang gebracht.
Die Stückzahl ſämtlicher Schafherden von
NeuSüdwales die Schafzucht bildet be
kanntlich den wirtſchaftlichen Grundſtock der
auſtraliſchen Kolonien iſt von 66 auf 40
Millionen zurückgegangen. Rechnet man noch
zu dieſer Differenz den ausgebliebenen natür
lichen Zuwachs hinzu ſo beläuft ſich der Ge
ſamtverluſt auf gegen 50 Millionen Schafe.
Ferner hat die Kolonie gegen 300000 Pferde
Und 150600- Stück Rindvieh eingebüßt. Im
ganzen beträgt der durch den Regenmangel
verurſachte Schaden mehr als 12 Millionen
Pfund Sterling

Für Geiſt und Gemüt.
Liebe ohne Treue, Beichte ohne Reue,

Feuer ohne Brände Nehmen bald ein Ende,
O Herz, mein Herz! Du hartes, ſprödes Erz,
Ein Mal mußt du dich doch erweichen. e
Und wenns nicht thut der Liebe milde Glut,

Geſchiehts von Gottes Hammerſtreichen.
Wirkung der Ammenmärchen. Lehrer „Wes

halb biſt Du geſtern aus der Schule geblieben, Fritz 2“
Fritz „Der Storch hat uns ja 16 kleine Ferkel

gebracht

Kennzeichen. „Na. Auguſt, Dir ſcheint's be
Deinem neuen Meiſter nicht gut zu gehen, Du haſt
ſo ungleiche Ohren

Darum. Lieschen; „Ach, Onkel, ich hab' dich
zu lieb!“ „Wirklich, mein Engel?“ „Ja, wenn
d ommſt gibt's immer Kompotel“

Der große Unterſchied liegt

Bitte, laſſen Sie ſich nicht abhalten und gehen H
Sie gleich zur Geſellſchaft, ich kann jetzt ſchon
allein hinaufgehen.“

„Das werde ich um keinen Preis zugeben,
Sie müſſen wir ſchon erlauben, Sie zu be
gleiten

„Jch danke Jhnen nochmals, liebe Frau
Hartmann ſagte nun Magda mit freund
lichem Kopfnicken zu dieſer, indem ſie ſich an
ſchickte, die Treppe hinaufzugehen.

„Sagen Sie, Frau Hartmann, wie kamen
denn dieſe Frauen dazu, ſich gerade jetzt hier
zu verſammeln fragte Fritz.

Man hat Sie hinaufgehen ſehen und wußte
nun, daß Sie bald mit Fräulein Magda her
unterkommen würden. Die Händlerin aus
dem Keller im Vorderhauſe, in welchem Sie
wohnen, hat ihre Freundinnen alle zuſammen
gerufen.

„So! Nun, die werden wir bald aus dieſer
Gegend entfernen, die Wohnung iſt ihr ja
bereits gekündigt worden; darum auch wohl
ihre Wut gegen mich. Jch danke Jhnen, Frau
Hartmann! Sagen Sie auch Jhrem Mann,
er ſolle. uns bald die Rechnung ſchicken für
das im letzten Vierteljahre gelieferte Schuhwerk.“

„Schön, Herr Klein, ich werd's beſtellen!“
Die Frau ging nun in ihre Wohnung i

zurück und Fritz ſprang mit einigen Sätzen
die Treppe hinauf, welche Magda ſchon lang
ſam erſtiegen hatte

Schweigſam ſtiegen ſie nebeneinander empor.
Oben am letzten Abſatz angelangt, wandte ſich

d plötzlich zu Fritz und reichte ihm di
an

„Jch danke Jhnen, Herr Klein, und ich
bitte Sie, nicht ſchlechter von mir denken als
ich bin. Vielleicht glauben Sie mir nicht,
wenn ich Jhnen ſage, daß ich doch nicht anderes
als die Wahrheit ausgeſagt haben würde, auch
wenn Sie mich nicht eingeladen hätten

Fritz drückte die kleine Hand und ſah ihr
mit einem warmen Blick in die Augen.

„Es freut mich, Magda, das aus Jhrem
Munde zu hören! Ich muß Jhnen e
bisher hatte ich mir von Jhrem Charakter
kein allzu freundliches Bild gemacht, ich glaubte,
Sie ſeien boshaſt und rachſüchtig. Jhre
Worte lehren mich, beſſer von Jhnen zu
denken

Magda entzog ihm nun ihre Hand, die
er immer noch feſtzuhalten beſtrebt war.

„Nun bemühen Sie ſich nicht weiter, Herr
Klein; man wird über Jhr langes Ausbleiben
ſchon ſehr verwundert ſein.

„Alſo darf ich Sie nicht hineinbegleiten;
Sie verabſchieden mich auf dem Flur

„Jch will nicht, daß Sie unnötig aufge
halten werden, Herr Klein; adieu! Und ſeien
Sie bezüglich unſerer Ausſage ganz ohne
Sorge.

Dabei zog ſie die Klingel zur Wohnung
ihrer Tante.

„Adieu, Fräulein Magdal“ ſagte Fritz
eigentümlich verſtimmt.

Der kühle Abſchied des jungen Mädchens
berühr nangenehm, er wußte nicht
weshal Fortſetzung ſolgt.)



Anzeigen.

Haus Verkauf.
Ver änderungshalber verkaufe ich

Montag, den 26. Juni er.
von Nachmittags 5 Uhr ab

im Däumichen'ſchen Gaſthofe in Anng-burg die dem Hausler Karl Böhr in Neu-

häuser gehörige und daſelbſt unter Nr. 47
belegene Häusler-Wirthschaft, be-ſtehend in Wohnhaus, Scheune, Stallung
und Morgen Garten, wozu ich Käufer
hiermit einlade.

Jeſſen, den 19. Juni 1899.
Fr. Rennecke, Agent.

Eine ſchöne

Laden Einrichtung
für Kolvnialwaaren iſt ſofort billig zu
verkaufen. Tiſche mit Marmorplatten
rc. Näheres bei

F. Hanisch, Wittenberg,
Melanchthonſtraße 1.

Knechte und ägdenach e ſucht
Fran Rennecke, Jeſſen.

Maurerwerden bei 35 Pfg. Stundenlohn eingeſtellt.

Bodo Hammer, Forſt i. L.

Blanu und gelb geſtrichene ſtarke

Hamclwagem,
Seuſenbäume, Harken, Kiſten,

Mulden und Kuchenſchieber
empfiehlt

Aunaburg. Ernst Linke.

Dr. Sohwabe's
oSpecifiecum

gegen Maul und Klauenſeuche
w. Flaſche 1 Mark mhin a dieApothelke Annahurg,

Echte PrimaGuſſſtahl -Henſen
und Sſcheln,.

ſowie Wetzſteine, Senſenbäume
ha und Harken

empfiehlt billigſt Wilh. Grahl.
Annaburg.

Preißelbeeren,
in Raffinade eingekocht,

empfiehlt Otto Riemann.
W Gut gepflegte

Roth und Weiss
e Weine

WJ Julius e
t gntgent helle leicht un

ſicher laufende

Fahrräder
Marke „Sturmvogel“

zu ſtaunend billigen Preiſen unter ein
jähriger Garantie

Anuaburg. Wilh. Krahl.
„Maſt und Ken

für Schweine
empfiehlt die

Apotheke Anngaburg.

Packet 60 o Pfg.

NB.e
e Abſſht ha ür ſeinen RenWe der bau, ſeine Wohnung oder ſein

Komptoir Ronlegure anzuſchaffen,
Weſſen Schaufenſter während der Sonntags

e

rühe in zweckmäßiger Weiſe verhängt oder
vor Sonnenbrand geſchützt werden ſoll,
em daran liegt, für ſein Geſchäft Re
klame zu machen, durch ein im Schaufenſter
ahgehrachtes Ronuleanz mit eleganter

Wyimaſchrift oder effektvoller Malerei,
kaufe die anerkannt vortrefflichen

3. dabei billigen

olz-Ronleanxaus der v ſrhleſ. Holz Roitlegire-

Fabxile von
A. Tsohauder un

Frredland, Reg. Bez Breslau.
Vertreter für Annahnrg und Umgegend

Herr Otto Fuhrmann in Annabuvg.
Derſelbe hält großes Muſterlager und iſt zu
allen e jederzeit gern bereit.

Der

Vur rationelle e
e lieh's leubln men-Geite

65 stem Kneipp) Preis 50 e

GriesPoenum graseum Seite
(System Kueipp) Preis 50 P.

Die erprobtesten Mittel u Pelpnene und
Pflege eines reinen, Woissen und arten
Teints Wirksam et Pusteln, Mitessern
und Hantunreinigkeiten. Geeignet zu Wa-
schungen und Baclern nach den Ideen

weil Pfarrer Kneipp's.
Zu haben einzeln in Apotheken und Dro-
guerien oder direkt mindestens 6 Stück
e er. Bngel Droguerie von
Johann Grolich in Brünn (Mährep).

In Halle a/S. bei C. Kaiser, Drogist
Herm. Stitz Nacht,, Drogist.

E. o Emritee

c h r

In Annghnrg bei:
nie Krieggez, Apotheker.

eder Dame unentbehrlich
von der bekannten Firma Horhſrhild Co. ne
in en M. hat ſtets großes Lager
und enpfehtt Otto FRiemann,

Mahſes Heringe

Malta Kartoffeln
empfiehlt Otto R Riemann.

c ST3 SEmpfehle zur bevorſtehenden Saiſon mein
reichhaltiges Lager

Roth n. Blaudruchs
in recht gefälliger, waſchächter Waare,

à Meter 45 Pfg.
G Nattun-Kopftücher O

in allen Muſtern u. Farben von 25—70
Tändel-, Wirthschafts- und
O0 Küchenschürzen G

in großer Auswahl. J Kincdenr-
Schünzen, ſchwarz und bunt, in
allen Größen.

C. Geiſt.Anngburg.

Schweyer, Fimburger,
e Sahnen und Kuhkäſr

empfiehlt a hG Mark
liefere

nach Maaseinen

Herren Anzug
aus modernem Buckskin

J AMuster-Maassanleitung geg. 10 Pf.
Rückporto. Versand gegen Nach-

nahme. E. Cohn
Schweinfurt, Bayern

Herren eider-Fabrile.

Dr. Oetler“s
Barkpunlver 10 Pfg.

Vanille-Zurker 10 Pfg.PYndding-Ynlver 10, 15, 9 Pfg.
Rezepte gratis.

Jn Annaburg bei Otto Riemann,

i feinstenTofoden-Teberthran
empfiehlt Max Bucoke-

Thierarzneibücher werden auf Verlangen

Am Sonntag den 25. JJuni d. Js.in Anna burg im „Schwarzen di das diesjährige

S

Lied
r

(zu welchem die Geſangvereine

des Südweſtnerkt ſchen Sangerhundes

ertafel“ Annaburg, „Concordia“, „Lieder-
tafel“ und „Sängerkranz“ Luckenwalde, „Concordia“ Jüterbog, „Eichenkranz“

und „Bund“ Sinna, „Hoffnung Neumarkt gehören)
ſtatt.

Anfang des Concertes: Nachm. 4 Vhr.
e Entree 25 Pf.

Es ladet ergebenſt ein
er Minerseans verein „Iiedertafel Annaburs.

Hercules Nader.
Un erreicht leichter

klaſſige Räver.

Lanuf, holen Präciſionsarbeit,
unnbedingte Zuverläſſigkeit,

haben den Ruf der K Hercules- Regen feſt begründet.
Seit 13 Jahren fertigt die Fabrik ausſchließlich nur re

Rürnberger Pelgcird. Fabrik Hewerntles
vormals Carl P e H Co. Nürnberg.

In meter l e

en in großer
10 Ellen Druck zum Kleid

Auswahl
1.80 Mark.

10 Ellen Druck prima zum Kleid 3.00 Mark.
10 Ellen Cattun zum Kleid
10 Ellen Cattun prima zum Kleid 323 Ellen, Bettzeng 170 Mark. 10 Ellen Halbleinen 1.80 Mark.

2.40 Mark. 10 len Hand entn h 180 Mark.
e 10 Ellen Handtücher 2.25 Mark.

i Ellen Julette

2 50 Mark.50 Mark.

Große Frauen und Männer Barchendhemden von 1. 00 2.25 Mark.
Herpen-Ssporpthemciem von 1.75 e

iſchdecken, waſchächt. von e 09 a
S Sohne vonn itt v Größen und d

e Conintdens 89n 9 eg. an.

n Ite n.

Kattune undS S

e zu haben bei

n2

ren, Von nnd S
gut e aus Demdentuch R Dowlas,

weiße Mädchen
e von 50 Pfg. an, eStrümpfe ſerbis u. Frhuuarz, in allen Größen,

Blaudrucks
waſchüchte Gingham- u. Zephyrſtoffe,

Herren Hoſen und KnabenAnzüge

SS
STändel chürzen,
eS

Sin guter Waare,
Elle von 30 Pf. an,

S Se
und Pudding- Pulver

per Packet mit Gebrauchs

empfiehlt Max Buckée,

Zur Lieferung von

Kautſchuck
Metall- Wüſcheſtemplen
empfiehlt ſich die

Buchdruchexet von H. Htein heiß9 in AenMuſterbuch und Preisverzeichnis hegt

zur gefl. e aus.

Anweiſung 10 Pfg.

ſo e ung ermer
Barchente, Wachsnessel

für Tiſchler, in neueſten Muſtern,

G Iischläufer
u. ſ. w. empfiehlt

Buer ver n

Max ar Bugee.

Frereg

ur Vermittlung in Am m o Ver

kauf von Stadt und Land
gütern, Geſchäfts und Privat
häuſern, Beſorgung von Hypo
thekengeldern, ſowie Abhalten

von Anktionen empfiehlt ſich Friedrich

re Agent in Jeſſen.
Ein Amſchlagetuch

iſt am Dienstag Abend von Kleemann's
Lokal bis zum Grahl'ſchen Hauſe verloren

worden. Abzugeben bei
W. Riethdorf, Bäckermſtr.

Speekkuch en
Böhnicke's e

r Der heutigen Geſamt- Auflage d. Ztg.

liegt ein Proſpekt der

„Presto“ VahrradwerkeGocreter; Conrad Müller in Anna-
burg) bei, worauf hiermit hingewieſen ſei.

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Anngburg,

empfiehlt
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